
 

 

LM Äpfel - das am häufigsten 
angebaute Baumobst in MV 

Am Freitag eröffnet Minister Dr. Till Backhaus bei der riha 
Wesergold Getränke GmbH in Dodow die diesjährige 
Apfelsaison. 

„Ich möchte alle Verbraucherinnen und Verbraucher dazu 
ermuntern, das vielfältige Angebot unserer Obstbauern in 
MV zu nutzen und somit den regionalen Apfelanbau zu un-
terstützen. Wir haben hier eine leistungsstarke und techno-
logisch hochmoderne Obstverarbeitungsindustrie vor Ort. Es 
werden zwischen 85 und 90 Prozent der Apfelernte zu Saft, 
Mark, Mus und Trockenobst verarbeitet und veredelt. Kurze 
Wege zwischen Erzeuger und Verarbeiter befördern die 
Nachhaltigkeit der hiesigen Produktion. Der sehr hohe Verar-
beitungsanteil ist ein regionales Spezifikum und deutsch-
landweites Alleinstellungsmerkmal, worauf wir stolz sein 
können. Die übrigen 10 bis 15 Prozent werden auf dem Ta-
felapfelmarkt abgesetzt. Rund zwei Drittel der gesamten Ap-
felanbaufläche befinden sich übrigens im Landkreis Ludwigs-
lust-Parchim“, sagt Backhaus. 

Äpfel sind nach wie vor das mit Abstand am meisten geern-
tete Baumobst in Deutschland. EU-weit wird 2023 die Ap-
felerzeugung im Vergleich zum Vorjahr auf geschätzt 11,4 
Millionen Tonnen zurückgehen (2022: 12,17 Millionen Ton-
nen). Die diesjährige europäische Ernte entspricht jedoch 
dem Durchschnitt der vergangenen drei Jahre (+0,3 %). Für 
Deutschland sagt die Prognose eine Ernte in Höhe von 
950.000 Tonnen voraus und damit einen spürbaren Rück-
gang des Apfelaufkommens gegenüber 2022. Dieser Wert 
liegt 8 Prozent unter dem Dreijahresmittel. 

Im Jahr 2022 wurden rund 1,1 Millionen Tonnen Äpfel ge-
erntet. Damit lag die vergangene Apfelernte etwa 66.000 
Tonnen oder 6,6 % über dem Niveau des Vorjahres. Im Wirt-
schaftsjahr 2021/2022 betrug der Selbstversorgungsgrad mit 
Äpfeln in Deutschland rund 48 Prozent. Pro Kopf wurden im 
gleichen Zeitraum in Deutschland 22,4 kg Äpfel verzehrt. 
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Die Anbaufläche für Äpfel nahm in Deutschland im gleichen 
Zeitraum um rund 520 Hektar oder 1,5 % ab. Im Vergleich 
zum langjährigen Durchschnitt der Jahre 2012 bis 2021 fiel 
die Apfelernte 2022 etwa 100.000 Tonnen und damit 10,3 % 
höher aus. Nach den besonders guten Erntejahren 2014 und 
2018 mit jeweils mehr als 1,1 Millionen Tonnen lag die Apfel-
ernte 2022 auf Platz drei der ertragreichsten Apfelernten der 
vergangenen zehn Jahre. Ausschlaggebend war zum einen 
der gute Fruchtansatz im Frühjahr und zum anderen der wit-
terungsbedingt geringe Krankheits- und Schädlingsbefall. 

„Nach dem starken Absatz in den vergangenen Monaten be-
wegen sich die aktuellen Apfelvorräte auf einem niedrigen 
Niveau. Der Einzelhandel wartet auf ‚frische Ware‘. Der 
Übergang zur neuen Ernte wird nach meiner Einschätzung 
reibungslos verlaufen. Die große Unbekannte bleibt aber das 
Kaufverhalten. Die immer noch relativ hohe Inflationsrate 
und die Preissteigerungen in allen Bereichen schmälern das 
frei verfügbare Nettoeinkommen“, sagt Minister Backhaus. 

Unternehmen in MV erwarten nach einer Befragung Ende 
Juni eine geringere Apfelernte als im Vorjahr. Es wird mit 
rund 23.000 Tonnen gerechnet, was einem Rückgang gegen-
über dem zehnjährigen Durchschnitt von 30 Prozent (33.000 
Tonnen) und von rund 40 Prozent gegenüber dem sehr er-
tragreichen Erntejahr 2022 (38.586 Tonnen) entspricht. 

Gründe hierfür sind Spätfrostschäden an den Blütenknospen 
in der ersten Aprilwoche, physiologisch bedingte Alternanz, 
ein starker Junifruchtfall während der extremen Vorsommer-
trockenheit und im Herbst 2022 in Größenordnungen vorge-
nommene Rodungen nicht mehr marktgerechter, überalter-
ter Bestände. Diese werden im Herbst dieses Jahres durch 
Neupflanzungen vollständig ersetzt. 

Die Fruchtqualität ist (bisher) gut. So gibt es aufgrund des 
von Blühbeginn bis Anfang Juli sehr niederschlagsarmen 
Wetters kaum Probleme mit Schorfbefall. Lokal begrenzt 
sind allerdings Schäden durch Hagelschlag zu beobachten. 

Im Jahr 2022 bauten in Mecklenburg-Vorpommern 44 Be-
triebe (2017: 43 Betriebe) auf einer Fläche von 1.546 Hektar 
(2017: 1686 Hektar) Äpfel an. Davon werden 1.067 Hektar 
vollständig ökologisch bewirtschaftet (69 Prozent). 

Nach Angaben des Statistischen Amtes Mecklenburg-Vor-
pommern betrug 2022 der Anteil von Äpfeln an der 
Baumobst-Anbaufläche 82,8 Prozent. Das ist im Vergleich zu 



 

 

2017, dem vorherigen Erhebungsjahr, zwar ein Rückgang um 
4,6 Prozentpunkte. Dennoch stehen Äpfel im Land weiterhin 
auf dem ersten Platz der am häufigsten angebauten 
Baumobstarten. 

Die wichtigsten Obstsorten bei den Tafeläpfeln im Nordos-
ten sind Elster mit einem Anteil von 25 Prozent an der Ge-
samtanbaufläche, gefolgt von Nagold (16,5 Prozent) und Jo-
nagored (12,4 Prozent). Boskoop als vielleicht bekanntester 
Koch- und Back-Apfel rangiert in MV mit einem Anteil von 
2,6 Prozent auf Platz 6 der wichtigsten Apfelsorten. 


